
Nachdem ein Implantat erfolgreich geplant und gesetzt wurde
und eingeheilt ist, hat der Patient das Gros hinter sich. Nun gilt es
aber, die Haltbarkeit des Implantats möglichst lange zu sichern.  
Nachdem die Suprakonstruktion verschraubt wurde und eine er-
neute Einweisung in die Mundhygiene stattgefunden hat, beginnt
die individuelle Nachsorge. Auch hier gilt wieder: Ohne den Pa-
tienten geht es nicht! Deshalb spielt dessen Einbeziehung und
gegebenenfalls erneute Instruktion und Motivation eine wichtige
Rolle. Um eine erfolgreiche Osseointegration zu gewährleisten,
muss der Patient in regelmäßigen Abständen zu Prophylaxeter-
minen in die Praxis kommen. Dabei findet die erste Sitzung eine
Woche nach Verschraubung statt. Neben der zahnärztlichen Kon-
trolle der Versorgung findet auch eine Mundhygienekontrolle
statt. Weitere vier Wochen später erfolgt eine weitere Prophyla-
xesitzung. Im Anschluss empfiehlt es sich, für eine Dauer von zwei
Jahren alle drei Monate eine solche Sitzung abzuhalten. Dieser
Rhythmus kann nach Bedarf natürlich auch individuell auf den
Patienten abgestimmt werden. Wichtig: Die Nachsorge eines Im-
plantatpatienten endet nie. Inhalte sollten neben einer Befund-
aufnahme, welche unter anderem sichtbare klinische Verände-
rungen der Gingiva, erkennbare Plaque und eine Prüfung der
 Suprakonstruktion beinhalten sollte, auch mindestens einmal im
Jahr die Bestimmung der Sondierungstiefe und des individuellen
Risikoniveaus sein. Eine erfolgreiche Einheilphase hängt auch
entscheidend von der Keimzahlreduktion ab. Eine Reduktion er-
reicht man vor allem durch die Anwendung von CHX-Lösungen
und CHX-Gelen. Die regelmäßige Kontrolle ist unabdingbar, da
ansonsten die erfolgreiche Osseointegration des Implantats

empfindlich gestört werden kann. Häufige Ursachen für Miss -
erfolge sind zum Beispiel periimplantäre Infektionen. Ähnlich wie
bei der Parodontitis entstehen hier bakteriell bedingte Entzün-
dungen. Allerdings haben diese bei einem Implantatpatienten
weitaus schwerwiegendere Folgen, da diesem die Schutzbarriere
eines Bindegewebsfaserapparates fehlt. Entzündet sich die Gin-
giva um das Implantat herum, kann es zum progressiven Kno-
chenabbau kommen. Damit einher geht auch das Erkennen und
Vermeiden von Mukositis. Denn Schleimhautentzündungen kön-
nen, wenn sie nicht behandelt werden, zu eben jener Periimplan-
titis führen. All diese Risiken, welche die erfolgreiche Osseointe-
gration des Implantats gefährden, hängen entscheidend mit der
Keimzahlreduktion während der Einheilphase zusammen. 

Fazit

Die Therapie der Implantologie ist weit mehr als das Einsetzen ei-
nes Implantats und die Befestigung der Suprakonstruktion. Das
gewünschte Ziel, eine möglichst lange Haltbarkeit, wird nur er-
reicht, wenn der Patient im Vorhinein während mehrerer Initialsit-
zungen gründlich vorbereitet wird, mit zureichender Mundhy-
giene in die Operation geht und während des Recalls in einem
Vierteljahresrhythmus regelmäßig zu Prophylaxe- und Kontroll -
terminen erscheint. Dabei ist der Grundsatz entscheidend: Die
Nachsorge endet nie. Ein durchdachtes Praxiskonzept ist hierbei
das A und O. In speziellen Trainings und Fortbildungen werden
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mit jenen Konzepten vertraut
gemacht und gewinnen dadurch Sicherheit beim Umgang mit
 Implantatpatienten.
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Worauf ist bei der professionellen Zahnreinigung 

von Implantatpatienten zu achten?

 Auch maschinelle Geräte mit speziellen Implantat -
sätzen (Ultraschall- und Schallgeräte) nutzen

 Scaler und Küretten aus Kunststoff oder Titan

 Anwendung Pulver-Wasserstrahl-Gerät mit Glycinpulver
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DGZI-Curriculum – Ihre Chance zu mehr Erfolg!
Neugierig geworden? Rufen Sie uns an und erfahren Sie mehr über unser erfolgreiches Fortbildungskonzept!

Schon mehr als 1.000 meiner Kollegen
und Kolleginnen haben das erfolgreiche
und von erfahrenen Referenten aus
Wissenschaft und Praxis getragene DGZI-
Curriculum erfolgreich abgeschlossen. 
Mit 100% Anerkennung durch die Kon-
sensuskonferenz ist das Curriculum der
DGZI eines der wenigen anerkannten
Curricula und Aufbaustudium auf dem
Weg zum Spezialisten Implantologie und
zum Master of Science.

Neues Modulkonzept – Einstieg jederzeit möglich!


